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Parallel zur energetischen Sanie-
rung standen der Brandschutz und
die Sicherung der Rettungswege auf
der Agenda. Die Carl-Benz-Schule
hat nun eine außenliegende Flucht-
treppe, neue Raumverbindungen,
Rauchschutztüren und feuerhem-
mende Abtrennungen. Die neue Si-
cherheitsbeleuchtung und eine
Sprachalarmierungsanlage ergän-
zen die Maßnahmen.

Schulgebäude war nach
über 40 Jahren sanierungsbedürftig

Nicht alle Arbeiten konnten jeweils
in den Ferien erledigt werden. Des-
halb mussten Klassen jeweils für die
Dauer eines der insgesamt fünf Bau-
abschnitte in die neben der Turnhal-
le aufgestellte Interims-Container-
anlage umziehen.

Der Hintergrund der Sanierung
war das Alter und damit der nicht
mehr zeitgemäße Zustand der zwi-
schen 1969 und 1972 errichteten
Schule. Am Hauptgebäude waren
im Lauf der Jahre lediglich Instand-
setzungsarbeiten durchgeführt wor-
den, es musste deshalb umfassend
saniert werden.

Carl-Benz-Schule Hauptgebäude
mit sanierter Fassade

Die größte Sanierungsmaßnah-
me der vergangenen Jahre an ei-
ner Schule im Stuttgarter Stadt-
teil Bad Cannstatt ist die Sanie-
rung der Carl-Benz-Schule. Die
nach dem Erfinder des Automo-
bils benannte Grundschule
wurde im Zeitraum von Sommer
2013 bis zu diesem Sommer er-
neuert.

Von Ulrike Raab-Nicolai

STUTTGART. Die Carl-Benz-Schule
ist eine Ganztagsgrundschule in
Stuttgart-Bad Cannstatt. Derzeit
wird sie von 305 Kindern besucht.
Sie konnten in diesem Monat, nach
Sanierungsarbeiten, die in mehrere
Bauabschnitte unterteilt waren, ihr
Gebäude wieder vollständig in Be-
sitz nehmen.

Für 4,13 Millionen Euro hat die
Landeshauptstadt Stuttgart zwi-
schen August 2013 und Juni 2016 am
zweigeschossigen Hauptgebäude
eine Reihe von Bau- und Sanie-
rungsmaßnahmen ausführen las-

sen. Mit der Planung beauftragt wa-
ren die Architekten Hänle + Philipp
aus Stuttgart.

Das Flachdach ist gedämmt
und begrünt

„Ziel der Sanierung war es, die Ge-
bäudehülle funktional, energetisch
und gestalterisch den heutigen An-
forderungen anzupassen“, erläu-
tert Architekt Wolfgang Philipp.
Diese energetische Instandsetzung
hatte drei Schwerpunkte. Zum Ei-
nen wurden alle alten Holzfenster
durch neue, dreifach verglaste
Holz-Aluminium-Fenster ausge-
tauscht. Auch neue Außenjalou-
sien wurden montiert. Zum Zwei-
ten musste die Betonfassade ge-

dämmt werden. Sie ist nun mit vor-
gehängten, hinterlüfteten Faserze-
mentplatten verkleidet. Und
schließlich hatte die Stadt auch die
Flachdachabdichtung einschließ-
lich Dämmung erneuern und eine
extensive Dachbegrünung anlegen
sowie eine Photovoltaik-Anlage in-
stallieren lassen.

„Ergänzend beziehungsweise
bedingt durch die Maßnahmen an
der Gebäudehülle, wurde auch
eine neue Lüftungsanlage zur Ge-
währleistung der Luftqualität, dem
CO2- Gehalt, in den Klassenräu-
men eingebaut“, sagt Architekt
Philipp. Im Zug dieser Maßnahme
seien auch die abgehängten De-
cken im Foyer und in den Fluren er-
neuert worden.

Ziel der Sanierung der Carl-Benz-Schule war es, die Gebäudehülle funktional, energetisch
und gestalterisch zu erneuern. FOTO: ARCHIV

Daten und Fakten auf einen Blick
Maßnahme: Sanierung Carl-Benz-
Schule, Stuttgart-Bad Cannstatt
Bauherr:
Landeshauptstadt Stuttgart, Referat
Kultur, Bildung und Sport, Schulverwal-
tungsamt vertreten durch das Techni-

sche Referat, Hochbauamt
Architekt:
Hänle + Philipp, Stuttgart
Baukosten:
4,13 Millionen Euro
Bauzeit: 8/2013 bis 6/2016

wachsöl bringt die Maserung und
die Farbe des Holzes zur Geltung“,
sagt Gergs.

Natürliche Belüftung mit
Oberlichtern und Schiebefenstern

Das hellbraune Holz, die weiße De-
cke und weiße sowie hellgrüne
Stühle sind neben dem lindgrünen
Linoleumbelag die prägenden Far-
ben im Speisesaal. In Brusthöhe
sind an einer Wand verglaste Schie-
beelemente eingebaut.

Damit kommt auf natürliche
Weise frische Luft in den Speisesaal,
der insgesamt natürlich belüftet
wird. Die Oberlichter im Westen sol-
len eine wirksame Querlüftung si-
cherstellen, die Küche hat eine Lüf-
tungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung. Beheizt wird das Gebäude
über die zentrale Holzhackschnit-
zel-Heizung der Schule.

Für die Zukunft ist bereits vorge-
sorgt: Die Architekten haben beim
Mensa-Neubau schon eine Erweite-
rungsmöglichkeit für einen weite-
ren Speisesaal für die anderen auf
dem Campus liegenden Schulen
(Fritz-Leonhardt-Realschule, Alb-
schule) berücksichtigt. Das nun er-
stellte Gebäude könnte dann noch
mit einem zweiten Speisesaal über
Eck zu einer L-förmigen Anlage er-
weitert werden.

Glasfassade wird die vom Amt für
Umweltschutz vorgeschriebene
Quote des Glasanteils an der Ge-
samtfassade von 35 Prozent nicht
überschritten“, erläutert Architekt
Siegfried Gergs.

Der Speisesaal ist an zwei Seiten
verglast, die restlichen Innenwände
sind mit vertikalen Douglasienlat-
ten bekleidet. Die Tragkonstruktion
aus Brettschichtholz-Stützen und
-Trägern ist auch im Saal sichtbar.
„Eine Schutzschicht aus Hart-

Wilhelms-
Gymnasium Mensa ist in einem

neuen Pavillon eingerichtet
Die Raumnot beim Mittagessen
gehört für die Schüler des Wil-
helms-Gymnasiums in Stuttgart
der Vergangenheit an. Im ver-
gangenen Winter haben sie eine
neue Schulmensa erhalten.
Stadt und Architekten legten
Wert auf eine helle und freund-
liche Atmosphäre.

Von Ulrike Raab-Nicolai

STUTTGART. Fünf Meter kragt das
Dach der eingeschossigen Mensa,
auf vier schmalen gedrechselten
Stützen stehend, in den Schulhof. Es
schützt wie eine Loggia vor Sonne
und Regen und erweitert den Pavil-
lon um eine Art Übergangsbereich
zwischen Speisesaal und Schulhof.

Der Neubau am Wilhelms-Gym-
nasium bildet mit der Aula im Erd-
geschoss des Hauptgebäudes und
dem Atrium einen von drei Seiten
geschlossenen Schulhof.

Im Schichtbetrieb gibt es täglich
bis zu 300 Essen

Die Stadt Stuttgart ließ das Gebäude
für 2,36 Millionen Euro von Gergs-
Blum-Schempp Architekten aus
Stuttgart zwischen November 2014

und November 2015 errichten. Aus
dem Förderprogramm des Landes
„Chancen durch Bildung – Investiti-
onsoffensive Ganztagesschulen“
bekam sie Zuschüsse in Höhe von
rund 180 000 Euro. Im Mensa-Neu-
bau werden im Schichtbetrieb bis
zu 300 Essen an die Schüler des Wil-
helms-Gymnasiums ausgegeben.
Auf einer Nutzfläche von knapp 400
Quadratmetern sind der Speisesaal
mit Loggia, Küche und Nebenräu-
me untergebracht.

„Im Kontrast zu der Öffnung des
Baukörpers Richtung Schulhof
steht die weitgehend geschlossene
Wand Richtung Hauptgebäude“,
heißt es in der Baubeschlussvorlage
des Gemeinderats. An dieser Stelle
befinden sich die Nebenräume, die
Zufahrt für die Anlieferung und für
die Feuerwehr.

Der Neubau ist außen von seiner
Holz-Skelettkonstruktion mit dem
aufgelegtem Dach und der Glasfas-
sade geprägt. „Trotz großzügiger

Neubau am Wilhelms-Gymnasium: Der Mensa-Vorbereich ist ein markantes Gebäudeelement. FOTO: BRIGIDA GONZALES

Gymnasium geht
auf Schule aus dem
Jahr 1796 zurück
STUTTGART. Das staatliche Wil-
helms-Gymnasium liegt in Stutt-
gart-Degerloch. Die Fremdspra-
chenfolge ist Englisch, Franzö-
sisch/Latein. In der Mittelstufe
gibt es das Profilfach Naturwissen-
schaft und Technik und den neu-
sprachlichen Zweig mit Spanisch
als dritter Fremdsprache.

Die erste Vorgängerschule wur-
de 1796 von Herzog Friedrich Eu-
gen von Württemberg gegründet,
Die Schule konnte bis 1973 nur
von Jungen besucht werden. Heu-
te lernen etwa 650 Kinder und Ju-
gendliche in einem Gebäude aus
dem Jahre 1963. (raab)

Daten und Fakten

Maßnahme: Neubau der Mensa, Wil-
helms-Gymnasium, Stuttgart-Deger-
loch
Bauherr:
Landeshauptstadt Stuttgart, Referat
Kultur Bildung und Sport, Schulver-
waltungsamt vertreten durch das
Technische Referat, Hochbauamt
Architekt:
Gergs-Blum-Schempp Architekten,
Stuttgart
Baukosten:
2,36 Millionen Euro
Bauzeit:
11/2014 bis 11/2015
Fläche:
396 Quadratmeter
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